Schulprogramm










1. Fassung 2003
Inhaltsverzeichnis:






Seite

1-2

Einleitung








Seite

3-4

I.

Schulleben






Seite

5

I. 1.

Beteiligung von Schülerinnen und Schülern

Seite

5

I. 2.

Schulhausgestaltung




Seite

6

1.3.

Pausen (hof) – Gestaltung



Seite

7

II.

Schulorganisation




Seite

8

II. 1.

Einsatz der Lehrkräfte




Seite

8-9

II. 2.

Schulkultur






Seite

10-11

II. 3.

Information






Seite

12

II. 4.

Räume und Ausstattung




Seite

13-14

II. 5.

Hygiene und Medizinische Betreuung

Seite

15

III.

Unterrichtsgestaltung




Seite

16

III. 1.

Zeit für soziales Lernen




Seite

16

III. 2.

Arbeitsformen im Unterricht



Seite

17

III. 3.

Erweiterter Unterricht




Seite

18

III. 4.

Außerschulische Lernorte



Seite

19-20

IV.
Vorbereitung auf Berufs- und Arbeitswelt
Seite

21

Anlage

V.

Besondere Projekte der J.-H.-Wichern-Schule

Seite
22

V. 1.

Europäisches Schulprojekt




Seite
22

V. 2.

Mediation und Gewaltprävention



Seite
22-25

V. 3.

Einsatz EDV






Seite
26-27

Einleitung

Die Johann-Hinrich-Wichern-Schule ist eine Schule für Lernhilfe, die für den gesamten Frankfurter Norden zuständig ist. Kennzeichnend für dieses Einzugsgebiet ist ein vielfältiges sonderpädagogisches Angebot, das sich ausdrückt durch das Vorhandensein von zahlreichen GU-Plätzen an den Regelschulen im Grund- und Sekundarstufen I-Bereich. Trotz dieses weitgefächerten Förderangebotes handelt es sich bei der Johann-Hinrich-Wichern-Schule um eine Lernhilfeeinrichtung mit über 200 Schülern und zur Zeit 17 Klassen.

Schülerschaft

Es ist sehr schwierig, unsere Schülerschaft präzise zu beschreiben. Wir gehen in der Hauptsache von Entwicklungsverzögerungen aus, die durch Fähigkeitsausfälle in unterschiedlichen Wahrnehmungsbereichen, der Aufmerksamkeit, der Konzentration, der Merkfähigkeit und der Kognition hervorgerufen werden. Sehr viele Kinder stammen aus einem sozial belasteten Milieu, ein großer Teil sind Migrantenkinder. Beide Populationen sind den kulturellen Anforderungen, welche die Schule stellt, kaum gewachsen. Bei einem nicht unbeträchtlichen Teil der Schülerschaft besteht neben einer Lernhilfe auch eine Erziehungshilfeproblematik. Wir unterscheiden organisch bedingte, familiäre und auch schulische Ursachen für Lernstörungen.

Besonderheiten des Unterrichts der Johann-Hinrich-Wichern-Schule

Wir praktizieren einen ganzheitlichen Ansatz, in dem das Klassenleiterprinzip Vorrang vor dem Fachlehrersystem hat. Das Angebot erstreckt sich von der Vermittlung der Kulturtechniken über musische, sportliche und arbeitstechnische Unterrichtsinhalte. Angebote für Schülerinnen und Schüler mit Sprachbeeinträchtigungen und Psychomotorik ergänzen die schulische Arbeit. Hier handelt es sich nur um die verbindlichen Schwerpunkte unseres Angebotes und unserer Arbeit, das wir als Kollegium entwickeln, um den Kindern eine Orientierung in einer lernfreundlichen Atmosphäre zu bieten. Diese werden ergänzt durch Lernangebote, mit denen wir die Schüler gezielt in ihren Interessen anzusprechen versuchen. Diese waren im Schuljahr 2001/2002: Schulgarten, Schülerkiosk, Schulhausgestaltung, Schülerbücherei, Theater, und Schulband. Durch diese Angebote erhalten unsere Schüler die Möglichkeit, ihre individuellen Fähigkeiten und Neigungen in das Schulleben einzubringen und hierüber Wertschätzung und Anerkennung zu erhalten. Dazu gehört auch die gemeinsame Vorbereitung von Spielfesten und Fahrten, ein Weihnachtsmarkt und die Teilnahme an sportlichen Turnieren.

Einen weiteren Schwerpunkt nimmt die Konfliktberatung und dazu vorbeugende Maßnahmen ein. Hierzu gehört die Elternarbeit und die Zusammenarbeit mit außerschulischen Institutionen wie Jugendhäuser, psychologische Dienste, Sozialrathäuser u.v.m. Im Weiteren nimmt die gezielte Berufsvorbereitung in enger Zusammenarbeit mit dem Arbeitsamt einen breiten Raum ein.

· Erfolge ermöglichen

· Freude und Spaß am Lernen vermitteln

· Mut machen

· auf Gefühle achten

· Selbstvertrauen steigern

· Streiten lernen

· Gemeinschaftsgefühle aufbauen

· Übernahme von Verantwortung trainieren

sind wesentliche erzieherische Inhalte mit dem Ziel, die Persönlichkeit der einzelnen Schülerin oder des einzelnen Schülers zu stärken, diese in ihrer Entwicklung zu begleiten und sie auf das Berufsleben vorzubereiten. 

I. SCHULLEBEN

I. 1 Beteiligung von Schülerinnen und Schülern

	STAND
	ZIELVORSTELLUNGEN
	ANMERKUNGEN

	· Bilderrahmen in den Fluren
	· Pinnwände im Flur, teilweise verglast für Fotos und Plakate 

· Litfass-Säule/Pinnwand für Schülerinfos
	· Neue Ausstattungswünsche sollen in den ETAT -Konferenzen gemeinsam beraten und beschlossen werden

	· Vitrine oben

· Vitrine Halle
	(  Vitrinen für versch.

      Fachbereiche und 

      Projekte
	

	
	· Wandgestaltung Halle und oben 
	

	· Eingangshalle
	(  Bänke vor den 

      Heizungen in der Halle
	

	· Innenhöfe, bepflanzt
	(  Bänke für Innenhöfe
	

	· Pflanzen im Flur und in einigen Klassen
	(  Neue Pflanzen (mehr)
	

	· Fensterdekoration

(jahreszeitlich)


	
	


I. 2 Schulhausgestaltung

	STAND
	ZIELVORSTELLUNGEN


	ANMERKUNGEN

	· Schülerkiosk =

Verkauf von belegten Brötchen , Obst und Getränken in Eigenregie


	( Erweiterung des 

     Angebots
	( im Rahmen der Arbeits-

     lehre (Hauswirtschaft)

	· Hofreinigung

Klassenweise


	( Planung verbessern
	

	· Schülervertretung
	(  Schülercafe

(z.B. als Arbeitslehre-projekt)
	

	· Weihnachtsbasar

      Herstellung und    

      Verkauf 


	( Beteiligung von 

     SchülerInnen

     intensivieren
	

	· Beteiligung der SchulsprecherInnen an der Schulkonferenz
	( im Schülerrat 

     vorbereiten
	

	· Schul- und Klassenordnung  wird entwickelt
	
	

	
	· Erweiterung der

Verantwortungsbereiche:

· Spielausleihe

· Gartenpflege

· Sportturniere

· Fahrradwerkstatt

· Schulhausgestaltung

· Schüler-Schüler -

· Beratung


	· Kooperation mit 

       außerschulischen 

       Institutionen geplant

       z.B. „Stadtindianer“

	
	· Streitschlichter ausbilden
	· Vorbereitung durch spezielle Lehrerfortbildung, 

      Beginn 02/03

	
	· Klassenpatenschaften
	

	
	· Kontakte mit anderen Schulen aufbauen
	

	
	· Info-Börse für SchülerInnen


	


I. 3 . Pausen (hof) – Gestaltung

	STAND
	ZIELVORSTELLUNGEN


	ANMERKUNGEN

	· 10-Minuten Frühstückspause


	
	

	· 2 x 20 Minuten Hofpause
	· Pausendisco

	

	· Großer und kleiner Schulhof


	
	

	· Kiosk – Angebot

· Spielwiese

· Sandfläche

· Schaukel

· Klettergerüste

· 4 Tischtennisplatten

· Basketballkörbe

· Roter Platz
	( erweitern

( Netze erneuern

( Sanierung nötig
	( jährliche Überprüfung

     des  Angebots, auch der 

     Finanzierung
· beantragt

· beantragt

	· Spielkisten zur Pausengestaltung in der Klasse
	( alle Klassen


	

	
	· Lesepause /
      Schülerbücherei


	


II. Schulorganisation

II. 1. Einsatz der Lehrkräfte

	STAND
	ZIELVORSTELLUNGEN


	ANMERKUNGEN

	· Klassenführung, teilweise Einsatz als Fachlehrer, zwei musisch-technische Lehrkräfte
	( Fachkompetenz der 

     Kollegen verstärkt nutzen


	· Diskussion über Vertretungsunterricht, kurzfristige Regelung

	· Vertretungsregelung:

Aufteilung der Schüler

      durch die Schulleitung

      nach Aufteilungsplänen


	( Optimierung der 

       Aufteilung

· Kontrolle

· Information

●    Materialmappen für die     

      Schüler


	

	· Förderunterricht, vom Klassenlehrer erteilt
	( Klassenlehrer entscheiden 

     über den Förderunterricht 

· Eventuell stufenübergreifende Planung

· Leseförderung


	· Kurzfristige Regelung auf der nächsten Pädagogischen Konferenz, Berücksichtigung im kommenden Stundenplan

	· Doppelsteckung, teilweise im Fachunterricht oder in den zwei Lehrerteams
	( durchgängig in 

     Arbeitslehre, Kunst und 

     Musik

( in den Lehrerteams 1-2 

     Stunden Doppelsteckung

( Doppelsteckung mit 

     Referendaren so oft wie 

     möglich
	

	· Sonderpädagogische Überprüfung in Gruppen in Zusammenarbeit mit den integrativen Schulen

· Erstellung von Förderplänen alle zwei Jahre

· Feststellung des Förderbedarfes alle zwei Jahre


	
	

	· 12 Beratungsstunden 


	( Konzeption BFZ
	· Beschlussfassung nach den Sommerferien

· Antrag an das SSA-Herbst



	
	
	

	· Umgang mit erziehungs-schwierigen Schülern Klassenlehrerprinzip, Stufenabsprachen,          ggf. Schulleitung
	( Mediation mit Freistellung 

     von Lehrkräften


	· Beschlussfassung nach Konzepterarbeitung

	· Elternarbeit
	(Angebote für Eltern:   

    Bildungsangebote,

    Beratung


	

	· Aufsicht, 2-3 pro Woche
	
	

	
	· Unterstützung durch Schulsozialarbeit
	


II. 2. Schulkultur

	STAND
	ZIELVORSTELLUNGEN
	ANMERKUNGEN



	· Bundesjugendspiele

· Tischtenniswettbewerb

· Schwimmwettbewerb

· Fußballturniere

· Marathon-Lauftraining und Teilnahme

· Euro-Charity-Lauf
	· schulinterne Wettbewerbe in künstlerischen, mathematischen und naturwissenschaftlichen Bereichen

· Basketballturnier


	· Umsetzung im kommenden Schuljahr

	· Weihnachtmarkt

· Sport- und Spielefest

· Einschulungsfeier

· Entlassungsfeier

· Weihnachts- und Sommerfest für die Lehrer

· Betriebsausflug


	( Eventuell Einrichtung 

     eines Stammtisches 

( öffentliche 

     Schülerehrungen
	

	· Spielmobil

· Hüpfburg


	
	

	· Theateraufführungen

· Musik- und Tanzaufführungen

· Projektpräsentationen

· Arbeit im Comenius-Projekt

· Brauchtumspflege

· Projekttage
	· Gemeinsames monatliches Treffen zwecks Präsentationen oder Ehrung

· Schullogo, Schulsong

· Schulband, Schulchor

· Tag der offenen Tür

· Schülerzeitung

( Brauchtum aller Kulturen 

     berücksichtigen

( regelmäßige Projektwoche

     als Schulprojekt,  

     schulübergreifend, 

     stufenbezogen, mit 

     außerschulischen 

     Institutionen


	· Beschlussfassung auf der nächsten pädagogischen Konferenz

· Festlegung zu Beginn des Schuljahres 2002/03

	· Betreuung einer Streuobstwiese

· Schulgarten

· Schülerkiosk

· Schülerbücherei, Bücherkisten für die  Klassen


	· Soziale Verantwortung, z.B. Kinderpatenschaft in der Dritten Welt

( regelmäßiger Besuch der 

     Schülerbücherei
	

	STAND
	ZIELVORSTELLUNGEN
	ANMERKUNGEN



	
	· Stufenbezogene Flure mit altersgemäßer Gestaltung
	· in Diskussion

	
	· mehr stufenbezogene Kooperation, Kooperations-Stunden
	

	· SV-Arbeit
	(Klassenlehrerstunden für

    SV-Arbeit und Mediation
	· Berücksichtigung im nächsten Stundenplan


II. 3. Information

	STAND
	ZIELVORSTELLUNGEN


	ANMERKUNGEN

	· Information zu Tagesbeginn: Vertretungsplan in der Halle, informeller Austausch vor Unterrichtsbeginn, Abwesenheitsbuch im Sekretariat 

· Anrufbeantworter im Sekretariat
	( tägliche Information durch 

    die Schulleitung um 7.50 h 

( Tagesinformationszettel 

     der Schulleitung 

    (Krankmeldungen, Gäste

     Ausflüge, Schulverbote,

     Vertretungsregelung, 

     Unterrichtsausfälle) an 

     Extra – Pinwand vor dem 

     Sekretariat
	· Kurzfristige Umsetzung zum nächsten Schuljahr

	· Konferenzkultur: festgelegte Tage, festgelegte Dauer, Protokollbuch

· regelmäßige Pädagogische Konferenzen
	· Einrichtung von Kommunikationszeiten durch Stundenplangestaltung für Fachkonferenzen 

(Vorbereitungsgruppe für 

     die Pädagogische 

     Konferenz eventuell 

     turnusgemäß festlegen

( externe Referenten
	

	· Aushänge: Vertretungsplan Halle, Aufsichtsplan in Halle und Lehrerzimmer, Pinwand Lehrerzimmer, Pinnwand Kaffee-Ecke, Informationen am Fenster, Tisch am Eingang, Tisch an der Wand, Tür zum Lehrerzimmer
	· Eine dritte Korkwand, dann für alle drei Bereiche festlegen und beschriften, Rubriken: Schulinterna, GEW+Behörde, Fortbildungen

· Prospekte in Ordnern sortieren

· Aufräumdienst
	· Kurzfristige Umsetzung

	· Zeitschriften:                       Praxis Grundschule,            Mal+Bastel,                         Förderschulmagazin
	· Zeitschriften an einem bestimmten Ort sammeln

· „Tu was“ bestellen

· Altersbezogene Zeitschriften und Comics für Schülerbücherei
	· Regelung auf kommender Etatkonferenz

	· Fortbildung: laufende Gruppen zur Mediation und zur Gewaltprävention, Einzelweiterbildungen durch das HeLP und andere Veranstalter, Fortbildung des Kollegiums auf dem Pädagogischen Tag, Supervision einzelner Kollegen
	· Ressourcen der Kollegen für schulinterne Fortbildung nutzen

( externe Referenten

( schulbezogene Supervision
	· Beginn im Schuljahr 2002/03


II. 4. Räume und Ausstattung

	STAND
	ZIELVORSTELLUNGEN


	ANMERKUNGEN

	· Klassenräume mit Minimalausstattung (Stahlschrank, Pult, Schülertische und – stühle)

      und Waschbecken (kalt), 

      vereinzelt:

· Teppich

· Sofa, Matratze

· Bücherregal

· Tischfußball

· Computer

· Musikinstrument

· Bilder, Fotos, Pflanzen, Bücher

· CD-Player


	· OHP für jede Klasse

· OHP-Tafeln

· Raumteiler mit Rollen

· Magnetschienen, 

(  warmes Wasser, Teeküche

· Abschließbare Schülerfächer

· Fernsehanschluss

( mindestens zwei Computer

     und einen Drucker pro 

     Klasse, entsprechendes 

     Mobiliar

( Grundausstattung für eine 

     Leseecke, Wörterbücher, 

     Atlanten, Spiele, 

     Landkarten

( in allen Klassen


	· Zwei sind bestellt

· Regelung auf der nächsten Etatkonferenz



	· Turnhalle mit Minimalausstattung
	( Ergänzung zur 

     Grundausstattung laut 

     Rahmenplan Sport


	

	· Pavillon mit:                       - Psychomotorikraum,           - Theaterraum,                       - Fachraum für Textiles  

Gestalten
	· Neubau

· Effizientere Raumauslastung (Psychomotorik, Theater, Gewaltprävention...)


	· Beantragung ist erfolgt

	· Aula
	· Stellwände

· Scheinwerfer


	· Drei Stellwände sind bestellt

	· Kunstraum

· Werkraum Holz

· Werkraum Ton

· Musikraum

· Raum für Unterricht

in der Herkunftssprache


	( Ausstattung erneuern, 

     ergänzen, aussortieren
	· Etatkonferenz

· Fachbereichskonferenzen

	· Küche


	( Erneuerung

( Instandhaltung 


	· Erfolgt während der Sommerferien



	· Materialraum für Gesellschaftswissenschaft
	( Aktualisierung der 

     Landkarten

( Materialreduzierung und 

     Erneuerung

· Anlegen einer Videosammlung
	· Regelung auf der nächsten Etatkonferenz

	· Materialraum Naturwissenschaft
	( Veraltete Chemikalien 

     entsorgen

( Defekte und 

     unvollständige 

     Materialkästen ersetzen,

     fehlendes Experimentier-

     zubehör besorgen
	· Entsorgungsfirma ist beauftragt

· Betrag für die Teilerneuerung von Materialien in Chemie und Physik wurde bewilligt, Umsetzung zum kommenden Schuljahr



	· Keine klare Zuweisung von Verantwortlichkeiten
	( Festlegung von 

     Verantwortlichkeiten für

     Räume, Materialien, Fach- 

     bereiche und 

     Themengebiete


	· Kurzfristige Umsetzung auf der kommenden Pädagogischen Konferenz

	· Keine klare Schwerpunktsetzung in der Etatplanung
	( Effizientere Etatplanung in 

     den Stufen- und 

     Fachbereichskonferenzen


	

	· Unübersichtliche und veraltete Prospekte, Bücher...
	( gemeinsamer Aufräumtag
	· Terminfestlegung auf der kommenden Pädagogischen Konferenz


II. 5. Hygiene und medizinische Betreuung

	STAND
	ZIELVORSTELLUNGEN


	ANMERKUNGEN

	· Jährliche zahnärztliche Vorsorgeuntersuchung

· Zahnprophylaxe in der Klassen durch den zahnärztlichen Dienst
	( regelmäßige 

    Weiterführung durch die 

    Klassenlehrer


	

	· Ärztliche Untersuchung für Schulabgänger, der vierten Klassen, Schuleingangs-

Untersuchung


	
	

	· Beratungsangebot der Schulärztin und des Schulpsychologen
	(Intensivierung gewünscht


	

	· Waschbecken in den Klassenräumen
	( Papier- und Seifenspender
	· Erstellung eines Hygieneplans


III. UNTERRICHTSGESTALTUNG

III. 1. Zeit für soziales Lernen

	STAND
	ZIELVORSTELLUNGEN
	ANMERKUNGEN



	· Soziales Lernen als fester Bestandteil des Unterrichts, zur Stärkung des Selbstwertgefühls und zur Entwicklung von Gruppenfähigkeit


	( Hierfür weitere Methoden 

    (Fortbildung des 

     Kollegiums) 

     + neue Spiele , Materialien
	

	· Konfliktklärung

( nach der Pause /

 in akuten Situationen)
	( Klassenstunde in der 

     Stundentafel

( Sozialtraining als 

     Schulfach


	· Fortbildung dazu hat bereits begonnen

	· Klassenprojekte zur Gewaltprävention und Mediation
	( Fortsetzung und 

     regelmäßige 

     Durchführung


	· siehe Konzeptanlage

	· Training von   

angemessenem Verhalten 

       in der Klasse 

· Regeln erlernen
	( Sozialtrainings außerhalb

     des Klassen - Verbandes 

    ( schulisch u. 

      außerschulisch)


	

	· Ausflüge

· Klassenfahrten
	
	


III. 2. Arbeitsformen im Unterricht

	STAND
	ZIELVORSTELLUNGEN
	ANMERKUNGEN



	· Rhythmisierung:

3 Zeitblöcke

(8.00 -    9.30 h /

 9.50 -  11.10 h /

11.30 – 12.50 h )


	· Bei früherem 

       Schulschluss 

       Betreuungsangebot für 

       Grundstufenkinder

(   Offener Anfang

 evtl. in Verbindung mit    

 späterem  

 Unterrichtsbeginn


	· Konzepterstellung ist

erfolgt

	· Stationen -  Lernen

· Offener Unterricht

· Wochenplanarbeit

· Innere Differenzierung

· Frontalunterricht

· Projektunterricht

· Fächerübergreifender Unterricht / Projekte

· Gruppen- und Partnerarbeit

· Klassenübergreifende Projekte

· Einzelförderung
	( äußere 

     Differenzierung

( Ausweitung
	· Zur Diskussion auf 

       der nächsten Päd. 

       Konferenz

	
	· Computergestütztes Lernen im Klassenraum

· 
	

	
	· Werkstattunterricht


	

	· Klassenrituale:
· Morgenkreis

· Gemeinschaftl. Frühstück

· Klassendienste

· Geburtstagsfeiern

· Abschiedsritual

 
	
	


III. 3.Erweiterter Unterricht

	STAND
	ZIELVORSTELLUNGEN
	ANMERKUNGEN



	· Pflichtunterricht WPU

      ab 6. Klasse mit 

      ½ jährlich wechselnden 

      Angeboten

1 Leiste 5./6. Stunde

· Derzeitiges Angebot:

· Tonwerken

· Musik / Chor-Band

· Computer

· Tischtennis

· Fußball (MS + HS)

· Selbstverteidigung für Mädchen

· Chemie/Physik

· Schulgarten

· Bücherei/Lesen

· Textiles Gestalten

· Holzwerken

· Theater

· Spiele bauen/ basteln

· Trampolin

· Kunst
	( Mittelstufe:

     1 Leiste a 2 Stunden

( Hauptstufe:

     2 Leisten = 4 Stunden

    (auch als  

     Fachunterricht- Ersatz)

( Erweiterung der 

     bisherigen Angebote:

· Englisch

· Technisches Zeichnen

· Schülerzeitung

( Neues AG-Angebot 

     nach der 6. Stunde

     Manche Angebote 

     in den AG – Bereich 

     übernehmen:

· Sport /Schwimmen (AG)

· Selbstverteidigung

· Theater

· Schulchor/Band

-    Bücherei / Spiele
	· Geplant für

Schuljahr 02/03

· Geplant für 

       Schuljahr 02/03



	· Computerarbeit

· Nutzung: Umgang mit Software und 

PC - gestütztes Lernen
	( erweitern durch mehr 

     PC’s in den Klassen

( L. – Computergruppe:

· Erfahrungsaustausch

· Sinnvolle Software
· Internetarbeit
· Schulinterner Rahmenplan
· Arbeitsvorlagen (Ordner)
	· siehe Konzeptanlage

	· Herkunftssprachlicher

      Unterricht (türkisch / 

      arabisch)
	
	

	
	·  Rückschulungskurse
	


III. 4. Außerschulische Lernorte

	STAND
	ZIELVORSTELLUNGEN
	ANMERKUNGEN



	a) Ästhetische Bildung und Kunst:

· Frankfurter Museen

· Schloss Freudenberg (WI)

· Schultheater-Studio

· Frankfurter Theater

· Kindermuseum

· Palmengartenkonzerte für Kinder


	( Bessere Transparenz

     für alle KollegInnen:

-    Liste aller geeigneten

      Institutionen( evtl. 

      mit Kommentar)

      dafür Musterblatt

· Karteikarten

· Register

· Datei in Lehrercomputer

 
	· Umsetzung zu 

      Beginn des 

      Schuljahres 02/03

	b) Gesellschaftslehre:

· Verkehrsschule

· Büchereien

· Anne-Frank-Haus

· Pro-Familia

· Mädchenhaus FEM

· Dom / Kirchen

· Moschee / Synagoge

· Taunuslehrpfad

· Hessenpark

· Saalburg

· 
	( s.o.
	

	c) Naturwissenschaft:

· Kläranlage

· Trinkwassergewinn.

· Zoo

· Senckenbergmuseum

· Bieneninstitut

· Palmengarten

· Lehrbauernhof

· Waldschulhaus

· Schleuse


	( s.o.
	

	d) Sport / Spiel:

· Schwimmbäder

· Spielparks

· Opel-Zoo

· Feldberg – Schlittenfahren 

· Wanderungen


	( s.o.
	

	e) Klassenreisen

· z.B. Reiterhof

· Schullandheim Wegscheide

· Haus Heliant

· Spitzingsee

· Caorle/Venedig

· Ronneburg

· Div. Jugendherbergen

· Malente

· Feriendorf Frankenau
	( s.o.
	


IV. Vorbereitung auf die Berufs- und Arbeitswelt

	STAND


	ZIELVORSTELLUNGEN
	ANMERKUNGEN

	· Berufsberatung (in Zusammenarbeit mit dem Arbeitsamt)

· Betriebspraktikum 8./9.Klasse

· Betriebsbesichtigung

(z.B. „HASSIA“, „COCA-COLA,

„Bär-Brot, Frankfurter Rundschau ....)

· Besuch außerschulische 

Einrichtungen:

· BIZ

· Berufsbildungsmesse

· Berufsbildungswerk

· Förderlehrgänge

· Berufsschulen
	( evtl. Ausweitung mit 

     Praktikumstagen für 

     ausgewählte Sch.

( Erstellung einer Liste

     aller Praktikumsbetriebe

     mit Kommentar

( Übersichtsliste mit 

     Kommentar erstellen

· Nachbetreuung der SchülerInnen für 1-2 Jahre 
	· Kurzfristig: 

Diskussion in der 

       ersten HS-Konferenz 

       Schuljahr 02/03

· Bereits begonnen

	· Arbeitslehre:

· Hauswirtschaft

· Werken

· Textiles Gestalten
	( Neustrukturierung 

     nach dem neuen 

     Rahmenplan AL

( Ausweitung der 

     Angebote (personell u.

     räumlich) 

     Fachkräfte – aber auch 

     Ressourcen im Kollegium 

     nutzen
	

	· Projekte:

· Schülerkiosk

· Streuobstwiese

· Schulgarten
	( Projekttage

( Projektwochen
	· Planung in der 1.

      Gesamtkonferenz 

      Schuljahr 02/03

	· Computerarbeit
	
	· s. Konzeptanlage

	· Klassenübergreifende, berufsbezogene Unterrichtsprojekte
	( Technisches Zeichnen

      Geometrie
	

	· WPU im AL-Unterricht
	
	


Anlage:

V. Besondere Projekte an der Johann-Hinrich-Wichern-Schule 

1. Europäisches Schulprojekt  -  COMENIUS

Seit mehreren Jahren arbeiten wir in dem Schulprojekt Comenius 1 mit. Wir arbeiten mit Lernhilfeschulen aus den Niederlanden, Großbritannien, Nordirland, Ungarn und Schweden zusammen. Nach gemeinsamer Auswahl eines Themas arbeiten wir in allen Schulen an Unterrichtsprojekten, die für unsere Schüler einfach und handlungsorientiert durchzuführen sind. So wurden z. B. internationale Gerichte gekocht, Feste und Feiern in den verschiedenen Ländern durchgeführt und dargestellt, oder sich mit schulischen Minderheiten in den einzelnen Ländern beschäftigt. Durch die Zusammenarbeit und den regelmäßigen Austausch der Ergebnisse lernen die Schüler die Vielfalt Europas kennen und schätzen. Die Projektarbeit fördert das gegenseitige Verständnis und das europäische Zusammenwachsen. Die Lehrerarbeitstreffen in den verschiedenen europäischen Ländern weiten den Blick für eine weiterführende Schulentwicklung und Schulorganisation.

Auch in den kommenden Jahren wollen wir diese europäische Zusammenarbeit fortsetzten und Schülerkontakte insbesondere auch durch die Neuen Medien intensivieren. 

2. Mediation und Gewaltprävention

a) Präambel

Ein großer Teil unserer SchülerInnen hat Probleme im Bereich der sozialen Kompetenz.

Dies zeigt sich sowohl in verbaler als auch in körperlicher Gewaltbereitschaft.

Aus diesem Grund nimmt der Bereich „Gewaltprävention/Mediation“ einen großen Stellenwert an unserer Schule ein.

In Zusammenarbeit mit der Jugendbegegnungsstätte Anne – Frank – Haus (JBS) hat die Johann –Hinrich – Wichern –Schule (JHW) begonnen, ein Konzept „Gewaltprävention/Mediation für die Schule für Lernhilfe“ zu entwickeln.

b) Ziele

· Entwicklung eines auf die Möglichkeiten der Schule zugeschnittenen Modells von Konfliktmanagement zur Förderung eines konstruktiven Umgangs mit Konflikten

· Förderung einer konstruktiven Streitkultur und eines Klimas der Wertschätzung und Anerkennung an der Schule

· Ausbau von vermittlungsorientierten Verfahren (Mediation) zur Bearbeitung von Konflikten zwischen Schülern, zwischen Schülern und Lehrern sowie für Konflikte im Kollegium

· Förderung der Konfliktkompetenz von Schülern und Lehrern

· Das Konzept wird vom Gesamtkollegium unterstützt und mitgetragen

· Schüler nehmen LehrerInnen als MediatorInnen in Anspruch

· Auch SchülerInnen werden langfristig zur Konfliktvermittlung zwischen Schülern ausgebildet (Peermediation)

c) Maßnahmen

Auf der Basis der folgenden Untersuchungsfragen soll die Konzeptentwicklung evaluiert werden.

( Anlage Untersuchungsfragen

d) Strategien

1)
Erste Pilot-Trainings zur Entwicklung von Methoden und Konzepten für „Präventive Klassentrainings in der Sonderschule“ mit dem Ziel

a) Förderung der individuellen Konfliktkompetenzen der SchülerInnen

b) Verbesserung des sozialen Klimas in der Klasse

Erste Phase:
Trainings für 6. Klassen

· ab Herbst 2002: zunächst 2-3 Klassen

· in „Trainer-Lehrer-Tandems“ (Trainer der JBS + Klassenlehrer JHW)

· weitere Klassen-Pilottrainings ab 2003 in Planung

Diese Trainings lehnen sich an das Konzept des „Eingangsprogramms“ (von Chris Kaletsch) an. Sie sollen so weit entwickelt werden, dass sie später von den jeweiligen KlassenlehrerInnen alleine bzw. in Kooperation mit KollegInnen geleitet werden können (zunächst weitere Unterstützung der JBS)

2) Arbeitsgruppe zur Konzeptentwicklung „Präventive Klassentrainings“ bestehend aus

-
KlassenlehrerInnen der Klassentrainings

-
TrainerInnen der JBS

-
Weitere interessierte KollegInnen (z. B. KollegInnen, die ebenfalls Klassentrainings durchführen wollen)

3)
Bewerbung als Projektschule am BLK - Projekt

BLK – Projekt = „Mediation als systematisches Element für die Entwicklung einer demokratischen Schulkultur – Mediation und Partizipation“

· in Planung

· bei erfolgreicher Bewerbung winken uns Fördergelder für Beratung und Fortbildung über einen Zeitraum von 5 Jahren

4)
Weitere Fortbildungsmöglichkeiten von KollegInnen

· Aufbauseminare zur Mediation (Fortsetzung der Basistrainings-Gruppen, getrennt jeweils bei ihren Trainern)

· Ausbildung von LehrerInnen zum Schulmediator (Kurse im Help)

-
Fortbildung von LehrerInnen zum „Eingangsprogramm“ (Kurse im Help)

5)
Klassenstunden „Soziales Lernen“


(
ab Schuljahr 2002/2003 als Fester Bestandteil in der Stundetafel geplant.

e) Ressourcen

1) Abklärung der finanziellen Aufwendungen für Klassen – Trainings

· JOBS ( 2/3 der Kosten der ersten  3 Klassen – Trainings

· Help – Zuschüsse ( angefragt

· Zuschüsse über BLK – Projekt ( noch unklar

· Sponsoren ( angefragt

· Förderverein der JHW ( noch unklar

2)
Abklärung des zeitlichen Aufwandes für Mitarbeit in den Trainer-Lehrer-Tandems

· Vor- und Nachbereitung zusammen mit den TrainerInnen

· Durchführung

· Dokumentation

· Teilnahme an den Auswertungs-Workshops in der JBS Anne Frank

3)
Freistellung von KollegInnen

· Fortbildung ( angefragt bei der Schulleitung

· Mediatorentätigkeit ( soll per Konferenzbeschluss geklärt werden.

Schulkonzept zum Einsatz von EDV im Unterricht unserer Schule

Der Computer ist aus dem alltäglichen Leben nicht mehr wegzudenken. Viele unserer Schüler verfügen jedoch im häuslichen Bereich über keinen Zugang dazu. Die Abkopplung von diesem Medium bedeutet für sie eine große Benachteiligung, besonders im späteren beruflichen Bereich. Die Vermittlung von PC-Kenntnissen stellt daher gerade für unsere Schule eine wichtige Aufgabe dar.

Ziele computergestützten Lernens

(
Steigerung der visuellen Wahrnehmungsfähigkeit

(
Förderung der Lese- und Rechtschreibfähigkeit

(
Wortschatzerweiterung

(
Entwickeln von Selbstvertrauen und Wertschätzung in die eigene Gestaltung von Texten

(
Unterstützung bei der Entwicklung eines Mengenverständnisses

(
Erweiterung des räumlichen Vorstellungsvermögens

(
Strukturhilfe, u.a. für aufeinander aufbauende Vorgänge

(
Entwickeln von genauer systematischer Arbeitsweise

(
Erweiterung des zielgerichteten Arbeitsverhaltens

(
Förderung von Konzentration und Ausdauer

(
Steigerung der Lernmotivation durch Erfolgserlebnisse

Gegenwärtiger Einsatz von Computern im Unterricht/Inhalte

Schon unsere jüngsten Schüler lernen mit Programmen zur Wahrnehmungsschulung und Visomotorik, die die Lese- und Schreibvoraussetzungen fördern. Wir arbeiten mit vielfältiger Software in fast allen Lernbereichen. Dabei kommen einerseits schulformspezifische Programme zum Einsatz, andererseits wird insbesondere für leistungsstärkere Schüler Regelschulsoftware eingesetzt. Hierdurch wird eine große Differenzierung und Individualisierung von Lernprozessen erreicht, die mit anderen Unterrichtsorganisationen kaum leistbar ist. Wir bieten Einführungen in Textverarbeitung an und befähigen und motivieren auf diesem Wege auch schreibgehemmte und schreibschwache Schüler sich schriftsprachlich zu artikulieren. Wir vermitteln erste Schritte zur Nutzung des Internets für Recherchen. Wir bauen mit unseren Schülern E-Mail-Kontakte zu anderen Schülern und Klassen auf und zeigen ihnen hiermit neue Kommunikationsformen. Von Schülern und Eltern unterschriebene Netiquetten regeln den verantwortungsbewussten und sinnvollen Umgang mit dem Internet. Insbesondere in Abschlussklassen wird der PC gezielt zur Vorbereitung auf die Arbeitswelt eingesetzt.

Zukunftsperspektiven

In Zukunft sollte jeder Klassenraum mit einer Medieninsel, bestehend aus mindestens zwei Computern und einem Drucker, ausgestattet sein. Um von diesen Arbeitsplätzen auf gemeinsame Programme und Dateien sowie auf das Internet zugreifen zu können, IST eine schulinterne Vernetzung (Intranet) unumgänglich.

Geplante Projekte, die mit einem Intranet möglich wären:

(
Online Schülerzeitung

(
Schulinterner Austausch von E-Mails

(
Erstellen digitaler Fotoalben, die von allen eingesehen werden können

(
Schulinterne Plattform für Informationen (Vertretungspläne, SV-Infos, Mitteilungen der Schulleitung etc.)

(
Ergebnispräsentationen, die der Schulgemeinde zugänglich gemacht werden.

Parallel zur Klassenausstattung sollte eine ständige Aktualisierung der Hardware-Komponenten im Computerraum erfolgen.
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